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Marine Ablagerungen 2GeoIKA-ID:

mGeoIKA-Kürzel:

petrogenetischKategorisierung:

marine depositsEnglischer Begriff:

MeeresablagerungenSynonyme:

Meeres- und KüstenablagerungenÜberbegriff:

Rinnenablagerungen (im Gezeitenstrom)

Schelfablagerungen

Unterbegriffe:

Zusammensetzung / Merkmale:

Sand, teils mit kiesigen Einschaltungen, seltener schluffig-tonige Sedimente. In den sandigen
Partien überwiegt Schrägschichtung von Rippeln, im Übergangsbereich zu schluffig-tonigen
Ablagerungen kommen z.T. Dezimeter mächtige Schichtpakete aus horizontal laminiertem Sand
vor. Diese Pakete weisen an ihrer Unterseite regelmäßig Erosionsdiskordanzen auf, die vielfach
von Schilllagen begleitet werden. An der Oberseite können ebenfalls Erosionsdiskordanzen
vorkommen, häufig sind aber auch Rippelschichtung und z. T. WühIspuren entwickelt.

Entstehung:

Marine Ablagerungen treten im Bereich der Nordsee unterhalb der Tideniedrigwasserlinie, im
Bereich der Ostsee unterhalb des mittleren Wasserspiegels auf. Die Sedimentation findet unter
dem Einfluss von Seegang, Brandung, küstenparalleler Strömung und in der Nordsee z.T. auch
unter Mitwirkung von Tideströmen statt. Dabei wird vielfach älteres Material aufgearbeitet,
umgelagert und inkorporiert. Mit zunehmender Wassertiefe bzw. Lage der Wellenbasis, die durch
die Wellenlänge bestimmt wird, nimmt die Häufigkeit und Stärke des grundberührenden Seegangs
und damit die Intensität der Umlagerungsprozesse ab. Entsprechend nehmen feinere Körnung des
Materials, tierische und pflanzliche Besiedlung und biogene Verwühlung zu. Im tiefen Wasser
werden überwiegend schluffig-tonige Sedimente abgelagert. Nur bei Sturmfluten werden bis
Dezimeter mächtige Pakete aus laminiertem Sand als sog. Tempestite in das tiefere Wasser
eingefrachtet.
Im Küstengebiet, insbesondere der Ostsee, spielt der Küstenlängstransport von Sanden, die an
Abbruchküsten und von Abrasionsflächen aufgenommen werden, eine große Rolle. Sie werden im
Bereich des Strandes, des Sublitorals und vor allem im Sandriffgürtel transportiert und bevorzugt
an Umbiegungen der Küstenlinie in Form oft breiter Schorren (Vorstrände) abgelagert. Nach
genügender Aufhöhung der Schorre können sich daraus bei Sturmfluten  Strandwälle bzw.
Strandwallebenen entwickeln. Durch das Vorschütten von marinem Sand und das Aufwerfen meist
schmaler Strandwälle können an Ausgleichsküsten Buchten vom offenen Meer durch 
Nehrungen abgeschnürt werden, die je nach Süßwasserzufuhr anschließend mehr oder weniger
aussüßen und in denen sich ein lagunäres Milieu einstellt 
Brackwasserablagerungen).

chemisch-sedimentär, klastisch, marine Erosion, SedimentationBildungsprozess:
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intertidal, litoral, marin, neritisch, subtidalBildungsraum:

marin, marines Bewegtwasser, marines StillwasserBildungsmilieu:

Abgrenzung gegen Nachbarbegriffe:

Anmerkungen:

Der Sammelbegriff „Marine Ablagerungen“ umfasst Sedimente der Tiefsee, des
Kontinentalhanges, des Schelfs und der Flachsee sowie des Küstenraumes. Der Salzgehalt ist in
diesen Sedimentationsräumen unterschiedlich. Marine Ablagerungen des Schelfs sind dem
Sublitoral zuzuordnen.
Die Geologischen Kartenwerke der SGD erfassen dabei nur einen äußerst engen Ausschnitt aus
dem breit gefächerten Spektrum mariner Lockersedimente. Dabei handelt es sich ausschließlich
um Ablagerungen des küstennahen Bereichs, die im Holozän unter dem Einfluss des ansteigenden
Meeresspiegels, im Nordseegebiet auch unter Einwirkung von Gezeiten, abgelagert worden sind.
Obwohl die Ostsee als Brackwassermeer einzuordnen ist, werden aus praktischen Gründen der
Unterscheidbarkeit die Ablagerungen der offenen See und der Außenküste als marine
Ablagerungen klassifiziert, die Ablagerungen der Bodden und Haffe (Ästuare) als lagunäre
(ästuarine) Ablagerungen ( Brackwasserablagerungen).
In Gebieten mit  Strandwällen  (Strandwallsysteme) sind zwischen den einzelnen Wällen verbreitet
marine Sande anzutreffen, die – oft geringmächtig mit Niedermoortorf oder brackischen Schluffen
überdeckt – bei der geologischen Kartierung erfassbar sind, jedoch bisher nur selten als
eigenständige Einheit ausgehalten wurden.
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Hierarchische Begriffsliste:

    •  Meeres- und Küstenablagerungen (Kürzel: mk, GeolKA-ID: 1)
        •  Küstenablagerungen (Kürzel: k, GeolKA-ID: 6)
            •  Auenwaldbildungen (küstennah) (Kürzel: fak, GeolKA-ID: 27)
            •  Brackwasserablagerungen (Kürzel: bwa, GeolKA-ID: 322)
                •  Brackwattablagerungen (Kürzel: wab, GeolKA-ID: 11)
                •  Lagunäre Ablagerungen (Kürzel: la, GeolKA-ID: 29)
            •  Durchbruchbildungen (im Küstenbereich) (Kürzel: kd, GeolKA-ID: 15)
            •  Fluviatiles Gezeitensediment (Kürzel: fgz, GeolKA-ID: 335)
            •  Marsch (Kürzel: MAR, GeolKA-ID: 331)
                •  Dwog (Kürzel: dw, GeolKA-ID: 332)
                •  Epilitorale Ablagerungen (Kürzel: epa, GeolKA-ID: 333)
                •  Groden (Kürzel: gr, GeolKA-ID: 334)
            •  Strandablagerungen (Kürzel: st, GeolKA-ID: 17)
                •  Haken (Kürzel: HAK, GeolKA-ID: 327)
                •  Nehrung (Kürzel: NEH, GeolKA-ID: 328)
                •  Strandseife (Kürzel: stsf, GeolKA-ID: 21)
                •  Strandwall (Kürzel: stW, GeolKA-ID: 20)
            •  Uferwallbildungen (Küste) (Kürzel: ufw, GeolKA-ID: 336)
            •  Vorlandbildungen (Kürzel: kv, GeolKA-ID: 14)
            •  Vorstrandablagerungen (Schorre) (Kürzel: vsa, GeolKA-ID: 329)
                •  Windwatt (Kürzel: wiwa, GeolKA-ID: 330)
            •  Wattablagerungen (Kürzel: wa, GeolKA-ID: 7)
                •  Mischwatt (Kürzel: Miwa, GeolKA-ID: 8)
                •  Schlick / Schlickwatt (Kürzel: TUwa, GeolKA-ID: 323)
                •  Wattsand / Sandwatt (Kürzel: Sawa, GeolKA-ID: 10)
        •  Marine Ablagerungen (Kürzel: m, GeolKA-ID: 2)
            •  Rinnenablagerungen (im Gezeitenstrom) (Kürzel: war, GeolKA-ID: 12)
            •  Schelfablagerungen (Kürzel: sca, GeolKA-ID: 324)
                •  Mariner Sand / Kies (Kürzel: msk, GeolKA-ID: 325)
                •  Restsediment (Kürzel: res, GeolKA-ID: 326)

Zitiervorschrift:
AG Geologie: Geologische Kartieranleitung, Marine Ablagerungen; 04.09.2023.- Online im Internet: https://www.
geokartieranleitung.de/Fachliche-Grundlagen/Genese-und-Geogenese/Geogenetische-
Definition/Lockergesteine/entry/0cf648f2-2948-479c-ab62-125e41a972f4/mid/3427, Abrufdatum 02.05.2024 um 04:11
Uhr.

12.03.2021Stand der Bearbeitung: Datum des Ausdrucks: 17.05.2024Seite 4 von 4

© AG Geologie der Staatlichen Geologischen Dienste


